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                                                                      Kippenberg

                                                                          Roman

                                                Aufbau Verlag Berlin und Weimar 1979

Der Roman Kippenberg von Dieter Noll, der im Jahre 1967 spielt, behandelt einerseits die persönliche und berufliche Lebenskrise eines erfolgreichen Wissenschaftlers mittleren Alters proletarischer Herkunft (Dr. Kippenberg), andererseits ein spezifisches Thema der DDR der 60er Jahre: die Notwendigkeit enger Zusammenarbeit von Wissenschaftsinstituten und angewandter Technik zum Aufbau einer Großindustrie, die technologisch Weltniveau hat und keine Valuta (Devisen) kostet, sondern einbringt. Dass die Umsetzung einer solchen Forderung und Entwicklung Institutsschranken und Zuständigkeitsstrukturen durchbrechen und Eitelkeiten verletzen sowie passiven oder geradezu boykottierenden Widerstand hervorrufen musste, liegt auf der Hand.

Die führende Rolle der Arbeiterpartei (SED) bei der Realisierung der gesetzten Ziele repräsentiert in Nolls Roman der Parteisekretär, der moralisch unanfechtbare und buchenwaldgestählte Dr. Borskow.

Kippenberg ist für homosexuelle Leser interessant, weil in ihm – wenn nicht zum ersten Male, so doch in einem wichtigen und herausragenden Roman der DDR-Literatur – das Thema Homosexualität behandelt und in dem tüchtigen, besonders originellen und innovativen Wissenschaftler Dr. Harra ein Homosexueller positiv dargestellt ist. Dr. Harra lebt seit zwanzig Jahren in einer festen Mann – männlichen Beziehung, weist keine „Verhaltensstereotype einer homosexuellen Subkultur“ auf, gewinnt durch Kippenbergs und Boskows Intervention so viel Selbstvertrauen, dass er homophobe Angriffe selbstbewusst abwehren kann.
